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Mische La
Oamstag-Beilage : Krtegsdrahtberichte der Woche
« »»* « «»< * Wöchentlich zwölfmal . — NtjUgsprei » : Sjierteljährlich in Karlsruhe bei der
Keschäfttstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.—,

' in das Haus gebracht Mk . 3.30 ,
Jurch die Post bezogen ohne ZusteUungSgebühr Mk . 3.— gegen Vorausbezahlung .

Ullteig «ng <bi »hri Tie einspaltige Kolanelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

f
»zeigeU - Rn » ahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeiiung , Karlsruhe i. B . ,
rschi

'trabe 9 (Fernsprech -Anschwß Nr . 400) sowie in allen Mannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches NnterlmttnAlzSvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden £ jil , Deutsches Reich , Ausland , badische Volitit
und Feuilleton Walt her Günther ; für badische »»politische Angelegenheiien , Lokat»
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drcihtbenchte K a r l B i. n o « r ; fiir Reklame »

und ?lnzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtlich« in Karlsruhe

Sprechzeit der Schristleilung ^ vormittags i/»10 bis J/»ll Uhr, 'lachmittagS ' /«5 bi« l / «6 Qht
Fernfprech -Anschluß Nr . 400.

Notationsdruck und Verlag der Bl'. dischen Landeszeitnng , G . m . b . H. , Hirschstr. 9 , Karlsruh »

Mr. 9Ä 76. Jahrgang . Karlsruhe, Montag, 26. Februar 1017 - 6. Jahrgang. Mittagsvlatt

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 25. Febr . (Amtlich.)

vom westkichc» Kriegsschauplatz»
Südlich von NPern , sowie zwischen ArmentierrS und

Artas wurden mehrere, teilweise nach starkem Feuer einsetzende
B » rstöhe der Eugländer abgewiesen .

E, kunduugsausträge führten unsere Stoßtruppe westlich
vonLicviu bis tief in die feindliche Stellung ,
in der Gefangene gemacht und Zerstörungen vorge¬
nommen wurden .

Im S o m m e -G e b i e t war zeitweilig der Geschützkampf
lebhaft, vornehmlich zwischen Saillh und Bo nchav esn e S .

Oestlich von St . Pierre blieb eine französische Unterneh -
mung erfolglos , eine eigene im mehr der Mosel zu gelegenen
Kaldegedirt brachte 12 Gefangene ein .

Bei L u s s e am Westhang der Bogeseu holten unsere Sturm -
trupps 3G Mann aus der franziistsche» Stellung .

In der Nacht vom 23. an ? den 24 . Februar ist ein f r a n z ö-
s i f d) c D Luftschiff durch Abwehrfeuer im Walde östlich von
Zsaralbeu brennend zum Absturz gebracht worden.

*

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Keim besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Am T a r t a r e u -P a ß im Nordtcil der Waldkarpathen

schlug ei » russischer Angriff fehl.
Bei der

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschattS von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage bei geringerer Vorfeldtätigknr «»verändert .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

*

Abendber cht.
WTB . Berlin , 25 . Febr . (Amtlich .) Keine wesentlichen

Ereignisse.

Der öjlkrr. -lliigilnscht Tsgegwilh!.
WTB . Wien , 25. Febr . Amtlich wird Verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nordwestlich des T a r t a r e n -P a f f e s griff der Feind uach

sieben st üudiger Artillerievorbereitung an . Er
drang vorübergehend in unsere Gräben eiu, wurde aber durch
einen Gegenangriff völlig zurückgeworfen .

Sonst nichts von Belang .
Italienischer Kriegsschauplatz .

An der küstenländischen Front ist die Artillerietätig -
keit nunmehr bei guter Sicht wieder alltäglich recht lebhaft. Im
G ö r z i f ch e u hatte sich vorgestern im Abschnitt von Ber -
t o i b a ein besonders heftiger Geschütz - und Miuenwerferkampf
entwickelt, der auch nachts fortdauerte und morgens zu höchster
Kraft anwuchs. Uuter dem Schutze eines starken Sperrfeuers
griffen sodann einige italienische Kompanien unsere Stellungen
au . Dem Feind gelang es, in die vorderste Linie einzudringen .
Abteilungen des bewährten k. k. Landsturm -Jufanterie -Regi-
mcuts Nr . 2 warfen ihn jedoch vollständig heraus ,
fügten ihm schwere Verluste zu und verfolgten ihn bis in seine
Sappen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H o f e r, Feldmarschalleutnaut .

Die Kämpfe um Knt-el-Amara.
() Äonstantinvpel , 24. Febr . Der Berichterstatter der Agentur

Milli in Mesopotamien teilt mit : Südlich von Kut el Amara ist
es den Engländern nach der letzten Niederlage nicht möglich ge-
Wesen, ihren gewagten Vorstoß zu erneuern . Im Laufe der
Schlackt vom 17. Februar vor unserer Fellahie-Stellnng ivurde
eine bis in unsere Gräben vorgedrungene Brigade farbi -
ger Engländer vernichtet . Die wieder eroberten
Gräben wäre» mit Leichen von Engländern ange -
füllt . Nach Gefangenenaussagen und Mitteilungen aus anderen
Quelle« fuhren mehrere Schiffe voll englischer Verwundeter
südwärts ab . Die englischen Verluste in den letzten
K ä nl p f e n überschreiten 30 000 Mann .

Die englische» Berlnste.
WTB . London, 25 . Febr . „Times ' melden unter den

V e r I u st l i st e n die Rainen von 134 Mann von der Kriegs -
marine , die Zum größtenteil zu der Bemannung von Kriegs -
schufen , zur Marineartillerie und zur Royal Navall -Division
gehörten .

Wf
Eine Riesen -Explosion in Frankreich .

WTB . Frankfurt a. M ., 25 . Febr . (Nicht amtlich.) Die
„Frankfurter Nachrichten " melden von der schweizerische» Grenze
vom 24 . Februar : Nach schweizerische » Meldungen wird jetzt auf
Umwegen aus Paris bekannt, das; sich am 2 . Februar in de«
ausgedehnten Munitionslager von Reunes eine schreck -
liche Explosion ereignet hat, die das Lager mit
800 00 Tonnen Munition vernichtete . Unter de»
Trümmern konnte man . üb er 200 Tote und 700 Ber -
letzte bergen.

Das abgeschossene französische Luftschiff.
WTB . Berlin , 25 . Febr . (Amtlich .) In der Nvcht vom

23 . auf den 24 . Februar wurde durch unser Abwehrfeuer ein
französisches Lenkluftschiff in Brand geschossen . Es stürzt« tn
Flammen gehüllt bei Oferdingen westlich Saargemünd
zur Erde nieder . Beim Aufschlagen auf den Erdboden e ? plo -
vierte die mitgesiihrte Slbwurftnunition . Die gesamte.
14 Mann betragende Besatzung ist tot . Die im übrigen gut
erhaltenen Uelberreste des Luftschiffes lassen die KonftnvktionS-
einzslheiten gut erkennen.

Die N-Boots-Krfolge im Januar.
170 feindliche Hanvelsfah. zeuge versenkt.
WTB . Berlin , 25. Febr . (Amtlich .) Im Monat Januar

sind 170 feindliche Handelsfahrzeuge von insge -
samt 33K 000 Brnttoregistertonneu durch kriegerische Maßnahme «
der Mittelmächte verloren gegangen, davon sind 91 Fahr -
zeuge mit 245» 000 Bruttoregistertonuen englisch . Außerdem
sind 58 nelttrale Handelsfahrzeuge init 103 »00
Bruttorrgistcrtonnen wegen Beförderung von Bauuware zum
Feinde versenkt worden. Der Monatsverlttft beträgt also ins -
gesamt 228 Fahrzeuge mit 439500 Bruttoregister -
tonne ». Seit Kriegsbrginn sind somit 4 357 500 Brutto
registertonnen feindlichen Handelsschiffsraumes verloren ge
gangen . Davon sind 3314 500 Bruttoregistertonuen englisch .
Ferner sind von den Seestreitkräften der Mittelmächte 459 neu
trale Schiffe mit 641 000 Bruttoregistertonnen wegen Bann
warenbeförderung versenkt oder als Prisen vernrteilt Wörde «.

Der Chef des Admiralstabs der Mariue .

Wor einem Icchr.
2'j . Fobr . 1916. Louvemont und die Stellungen südwestlich und

östlich iwboii erobert . Die Panz ^rfeste Douaumont er-
stürmt . Die Franzosen in der Woevre-Ebene auf der gan¬
zen Front bis Marcheville geschlagen .

Dornenvolle Wege.
(18)

Roman von A . iilken .
(Rachdrui ! verboten .).

> Dar « v habe ich niemals gezweifelt," beeilte sich Herr Sil -
Alling zu versichern . Niemals ! Ich stebe deni Herrn Leutuanrunt jeder Summe natürlich zur Verfügung . Vorausgesetzt, daß
e ? Jtfi , bestätigt , daß Ihr Herr Sohn des Großkaufmannes Bu -
Unschön Tochter heiratet .

"
. . Herr Silberling machte eine Pause , um zu erfahren , wieluiie Worte auf die Majorin wirkten . Dock hatte sie sich sehr m

Gewalt , .nachdenl der erste Schreck iiber diesen sonderbaren^ nuch überwunden war .
^ , , Wer hat Ihnen davon geredet, daß mein Sohn sich un,Fräulein Butenschön bewirbt ?'^ fragte sie.

ntuu ; wissen wohl : Spielschulden —
^ renfchitldenl Er braucht bis morgen Zehnwusend Mark . Er
gJÄ ®*® haben, sobald Sie mir bestätigen, daß Ihr Her »
" r, Erfolg um Fräulein Butens 'hon betvirbt . Daß wir

Bestimmtheit , nach Ausspruch Ihres Sohnes , auf eine
emiiche Verlobung innerhalb sechs Wochen rechnen können.

"

verwun ^ert
^ ^ ^ ^ ncn bestätigen ? " fragte 'Me Majorin

Nur bas selbstverständlich ganz in Ihrem Belieben.Sre , Sre erweisen Ihrem Horrir Sohn einen gro-
Sie kennen die Verhälwisse , wissen , wie weit Ihr

Wn ^ '"Hn m,t seinen BewerbltNigktt steut und ob er Aufsichten
vs:F>rert Aussagen hangt da » Wohl und Webe desLeutnmcks ab .

"

Die Majorin sagte langsam und mit Betonung : „Jawohl ,mein Sohn bewirbt sich um Fräulein ButensMn . Es kann jeden
Tag zum Klappen kommen. «Echou gestern hatte er sich erklärt ,wenn nicht zur unrechten Zeit gerade eine Störung dazwischen
gekommen wäre !"

„Ist ein Korb von feiten der jungen Dame vollständig auf¬
geschlossen ?"

„Nach menschlicher Berechnung, ja . Fränlein Butenschön
interessiert sich sehr für meinen^ Sohn .

"
Max Silberling griff in die Brusttasche seines Rockes , zogein Portefeuille hervor, dem er mn Papier entnahm .
Wollen gnädige Frau sich siir Ihre Aussagen verbürgen ?"
Die Majorin wich einen Schritt zurück.
„Um Gotteswillen —"
„Pardon , meine Gnädigste, Diskretion ist Ehrensache. Wi*

können schweigen . O , wenn wir redeir wellten !
"

„Aber wozu denn eine Unterschrift?" stotterte die Majorin .
„Ein Geschäftsmann muß sicher geben . Ein gesprochenesWort ist nur ein leerer Schall . Man sagt wohl dies oder das ,wenn einem das Mefter an der Kehle sitzr, ohne sich der Tragweitedes Ausgesagten völlig bewußt zu sein . Man braucht es mit dem

gesprochenen Wort auch nicht io genau zu nehnten, «s läßt sich
drehen und denteln . Für mich hat nur daiA geschrieben « Wort
Wert .

"
„Was soll ich unterschreiben? " fragte die Majori « hilflos .
„Nichts iveiter , als daß Sie bezeugen können , daß Ihr Sohn

stch mit Erfolg um Fräulein Butenschön, der Tochter des Groß -
kaufmannes Karl Butenschön, bewirbt , und daß innerhalb sechs
Wochen die Verlobung proklaniiert wird .

"
„Und wenn ich das verweigere?"
„Bitte .

" sagte Herr Silberling kalt und faltete das Papierwieder zusammen, „reden Sie vorerst' init Ihrem Schn : ich binbrs acht Uhr heute abend für ilm zu Haufe .
"

Gerade in diesem Augenblick kam sporenklirrend der HerrLeutnant anaerasselt .
Die Ma >orin öffnete die Sakontür und rief auf den Korri »dar hinaus : „Oswald , komm einen Augenblick berein !"

m von Emden sah echauffiert aus . Er war in der. mcht spat uaw Hause gekommen , hatte, da er zeitig Dienst ge.habt , memn aeschlafen . Seine Augen flctfertrn imfto % d-rr

blassen Gesicht , auch lagen schwarze Ringe unter denselben, di .°einen verwüsteten^ Eindruck hinterließen.
Ungeduldig betrat er den Salon .
„Ab !" Wie angewurzelt blieb er auf der Schwelle stehen ,de irn er blickte mit aufgerissenen Augen in des Wucherers höli >

irisch lächelnde Visage.
Diesem schien das Dazwischentreten des Leutnants sehr er¬

wünscht: er schritt in seiner behenden Weise auf den Ange¬kommenen zu , ihm kardial drei Finger seiner Recyten reichend .
„Sie hier , Herr Silberling ? " stieß Osivald mit trockene, '

Lippen hervor , mit Widerwillen für einen Momenr die gereich ,ten Finger ergreifend.
„Allerdings , Herr Leutnant , ich habe die Ghrel "
„Und was veranlaßt « Ihr Kommen?"
„Treten Sie , bitte , erst mal ein bißchen näher . So zwisch? '.Tür und Angel —"
Jetzt saßen sie alle drei um den kleinen achteckigen Salon -

tisch. -Herr Silberling ging flott auf sein Ziel los . „Sieh mamein Lieber, ich muß Gewißheit haben, volle Gewißheit —"
„Herr , ich gab Ihnen mein Ehrenwort !" brauste -O?

Wald auf .
„Gemach, gemach ! Das geschriebene Wort Mrer Frv -

Mutter ist mir lieber !"

„Aver so schreibe doch , Mama ! Das kannst du wohl fik-
mich tun ! Tu weißt . Ilse liebt mich . Es bedarf nur nn <s
Wortes boriu mir und natürlich des richtigen Augenblickes. Wen, :
ich mein Wort gab , daß innerhalb seckÄ Wochen Verlobung ge.
feiert wird , so kannst du dieses Wort doch anstandÄos unter -
schreiben , wenn Herr Silberling nun mal sein Herz daran ge¬hängt .

Die Majorin unterschrieb.
Ach, wie ihr die Hand zitterte ! Wie konnte sie sick für IlseButen ^chön verbürgen ! O . wie konnte sie ? ! Jcht hing alles d >-

von ab , daß die Sache sobald wie möglich perfekt wurde
Herr Selberting empfahl sich mit so vielen .Häuded . ücker>als stünde er mindestens auf einer Stufe mit den teuren .
Oswald aber umfaßte feine Mutter und wirbelt^ mit ihrim Zimmer umher .

fsvortsetzrmg folgt.)



Vit deutsche Seesperre.
Erfolgreiche N- Bootsarbeit .

' WTB . Berlin » 24 . Febr . Von zurückgekehrten U -Booten
sind neuerdings 11 Dampfer , 2 Segler und 8 Fischer »

fahr zeuge oersenkt worden . Unter den versenkten
Dampfern befindet sich der englische Tran s Port d a m p>

sei Nr . 19 , Dinipser „Afric " bcr White Star Linie, der am
12. Februar auf dem Wege von Liverpool nach Plymouth ver»
enkt wurde. Mit den übrigen versenkten Schiffen gingen u . o,

verloren 8600 Bruttoregistertonnen Kohlen, 2800 Tonnen
Stückgut und 3000 Tonnen Salpeter . Da nach der obigen Mel -

dung der Dampfer „ Afric" am 12. Februar und nicht am 16 .
Mbruar versenkt worden ist, haben die Engländer die am 16.
Februar als Erfolg eines U-Bootes in 24 Stunden bekannt ge>

gebenen 4 Hilfskreuzer beziehungsweise Transportdamp¬
fer sämtlich verschwie gen .

*

Weitere ? pfer .
0 London , 24 . Febr . Lloyds melden, daH der -englische

Dampfer „ Grenadie r " ( 1004 Tonnen ) versenkt- wurde.
Der Kapitän und 6 Mann der Besatzung wurden getötet . Ter
englische Dampfer „Trojane Prince " (3196 Tonnen )
wurde versenkt.

0 Amsterdam, 24 . Febr . Nach englischen Blättern werden
die folgenden Schiffe von Lloyds als vermißt angegeben .
Dampfer „ Bayreauln " (3000 Tonnen ) aus London und die
öritifchen Segler „Baktic "

, „Brocklesby " und „Columbia "
. Ter

norwegische Dampfer „Mauranger " (1024 Tonnen ) ist sehr stark
Werfällig . Der spanische Dampfer „Josepha Reich " (2654 Ton -
ran ) ist gesunken .

0 Bern , 24. Febr . „Prvgr <-s de Lyon" meldet aus Marseille ,
der japanische Dampfer „Kankok u-M a r u" sei am
21, Dezember bei Cef» (?) untersegangen . Es sei wenig Hoff-

ranta , daß von seinen 350 Fahrgästen , darunter zwei Ameri
kauern, jemand gerettet worden sei .

() Rotterdam , 24 . Febr . Auf der Börse wurde heute öe-
richtet, daß die norwegische Bark „Falls oft Afton " (1965
ÄruttoreMstertonnen ) im Kanal von einem deutschen Untersee-
boot zum Sinken gebracht wurde.

WTB . Christinn ia , 25. Febr . Die norwegische Gesandtschast
in London drahtet : Die Dampfer „Norman n ri " aus Sandfjord
(8600 BruttorsMertonnen ) , „STja5 " aus Christiama (1468
Donnen) und „Bienhe i m" aus Froderikstad (1029 Tonnen )
wurden versenkt.

WTB . Bern , 26 . Febr . (Nicht amtlich.) Pariser Blätter
melden aus Le Havre : Infolge dichten Nebels sind der englische
Postdainpfer „Northwestern Miller " (6504 Brutto -
reMertonnen ) und &er norwegische Dampfer „Snet 0 pPe n"

gescheitert . Ferner wird diie Versenkung des schwedschen
Dampfers „M a n n i n g h .1 in" (1988 Bruttoregistertonnen )
und des französischen Schoners „St . Sauveu c" (138 Brutto »
icgistertonnen ) gemeldet.

Ein Amerikaner ertrunkey .
() Washington , 24 . Febr . (Reuter .) Der mnerikani 'W

Konsul im Malta hat dem Staatsdepartement telegraphiert , daß
- er amerikanische Missionar Robert Sabeit aus
Nütschau (China ) ertrunken ist, als der Dampfer „Athos"

m 17. Februar ohne Warnung von einem Unterseeboot ver-
nkt wun >e.

Tie amerikanischen Äersuchsschiffe.
WTB . Berlin , 26 . Febr . Laut „Berliner Tageblatt " wird

tem „Matin " aus Bordeaux telegraphiert , man sehe dort in den
rächsten Mionaten bereits der Ankunft des amerikani -
ichen Dampfers „Orleans " entgegen, der ebenso wie
der Dampfer „Roch est er " seine ?INeise nach Europa auf di ?
persönliche Initiative der beiden Direktoren der Kerr - steamship-
^5o. unternehmen .

Die deutschen Hilfskreuzer im Atlantischen Ozean.
WTB . London, 25. Febr . Tie „Times " melden aus New-

: orf : einer der deutschen Kreuzer im Südatlantik sei jetzt end-
gültig als der Kreier ..Veneta " festgestellt worden , und
-.jivar durch einige Leute von der Bemannung des britischen
'Schiffes „Theodore" .

Tie verrenkten hokiindischen Schiffes

WTB . Hnag , 24 . Febr . Der Minister des Innern hat die
Nachricht von dem niederländischen Gesandten in London erhal¬
ten . daß nach einem Telegramm voir den Seilly -Jnseln die n i e-
de r l ä n d i s ch e n S ch i>f f e „ N 0 0 rderdij k" (7100 Ton¬
nen). „Zaandijk " (4189 Tonnen , „I a c a t r a" (L373
Tonnen ) , „H a n d c e n g" (5861) Tonnen ) , „ Eenlan d"
i3910 Tonnen ) und „C aasterlan d" (3900 Tonnen ) , die am
22 . Februar gemeinsam von Falmouth abgefahren waren , um
5 Uhr nachmittags desselben Tages von einem deutschen Unter »
*eeboot torpediert wurden . — Bei der Direktion der Holland
Amerika>-Linie ist die Nachricht eingetroffen , 'daß die Besatzungen
der Dampfer „Noorderdijk" und „ Zaandi 'jk " gerettet und in St .
Mary auf den Scilly -Jnseln gelandet wurden . Die Dampfe?
, Eenlanb " und „Handoeng" treiben noch . Von den Besatzungen
sind 200 Mann in Penzance gelandet worden . Auch der Rest
der Besatzungen dürfte in Sicherheit fem.

WTB . Rotterdam , 24 . Febr . Nach einem bei der Direktion
des RotterdamschenLloyd eingetroffenen Telegramm scheint auch
der Dampfer „ M enad 0 " (5874 Tonnen ) torpediert 'worden zu
sein . Die Besatzung und die Passagiere wurden gerettet und auf
den Scilly -Jnseln gelandet. Ter Dampfer treibt noch und wirb
muf Falmouth geschleppt .

WTB . Haag , 24 . Febr . Es wird jetzt gemeldet , dcch alle
Personen , die fkl< an Bord der versenkten niederkaftdischen
Gebisse befanden, in Sicherheit sind .

WTB . Amsterdam, 24 . Febr . Anläßlich der Versenkung
der holländischen Schiffe fand heute nachmittag im
Hgag eine Konferenz der Regierung mit den Ree -
dern statt. Die niederländischen Schiffe, die noA in den Hä.
sen liegen, werden vorläufig nicht ausfahren . Die meisten nie-
derwndiscken Reeder beabsichtigen , die Schiffe, die in Rotterdam
zur Ausfahrt nach Amerika bereitliegen , nicht fahren zu las«
sen . In Regierungskreisen herrschte heute früh vollständige
Ratlosigkeit .

WTB . Berlin , 26 . Febr . Das ..Berliner Tageblatt " läßt sich
ans dem ®oag horchten . verschiedentlich habe es aus Anlaß der
Benenkung der holländischen Schiffe am Samstag sinige leb -
hafte Szenen gegeben , in denen sich die Erregung Lust

liabe . Fm ganzen ertrage -Holland den schweren Schlag
»« Fassung und ohne Zweifel werde man unverweilt na»
Mitteln web« » um die Sicherheit der Uebersgefchrt noch zu ver-

cn
sex

Die seiudlillje WchtiHgkttt gegm
die Meljkkbliotr.

^ „Schlitz gegen die Uitterseebootsgesahr" ist die augenblick -
liche Losung in den feinblichen Parlamenten , sowohl als auch in
den Spalten der feindlichen Presse. Je mehr diese Gefahr als
Frage für Tod oder Leben, für Sieg oder Niederlage erkannt
wird , um so nachdrücklicher wird die Forderung nach Schutz -
Mitteln erhoben. Bisher aber ist das notwendige Schutzmittel
noch nicht gefunden unb die feindlichen Staatsmänner müssen
sich in den Parlamenten damit begnügen, oie angstvolle nieder-
gedrückte Stimmung des Publikums durch Redensarten zu be-
sckMichtigen, wie es unlanyst Lord Beressord im englischen
Lberhause getan hat, , als er zum Schätz gegen die Tauchboot-
gefahr auf „die Gedanken" der Männer in der Admiralität hin»
wies , die genügend Erfahrung in dieser Art der Kriegführung
hätten . Alle Parlamentsreden und Auslassungen der Presse
stimmen darüber überein , daß es zwei Mittel zur Abwehr "gebe:
Tie B e s chq f f u n g n e u e n F r a ch t r a u m e s dls Defensiv-
Maßnahme und andererseits Offe ns iv -M aßn ah men , 00n
denen aber, wie allgemein geklagt wird , das Publikum nichts
hört . Auch eine längere Ausfuhrung des „Tnily Chronicle" vom
6 . Februar beschäftigt sich eingehend mit diesen beiden Maß-
nahmen und weist nachdrücklichst darauf hin , daß die Defensiv-
Maßnahme der Beschaffung neuen Frachtraums ein völlig
u nzu re ichendes M i ttel de r Abwe hr bilde . „Ter
Unterfeebootgesahr kann nicht dadurch begegnet werden , daß man
neues Futter für die Unterseeboote beschafft . Wir bauen
nicht die gleiche Zahl an To nnewgehalt die zer -
stört wird , und können esauch gar nicht . Gegen -
wö rtig wird in einem Monat so viel Fracht räum
versenkt , als wir in einer Bauperiode von sechs
Monaten erst ersetzen können .

"
Ta der Unterseebootgefahr , „dem schwersten und ernstesten

Problem "
, dem England gegenüberstehe, niemals durch Bau

neuer .Schiffe für die Versenkung begegnet werden könne , so
fragt auch „Daily Chronicle" nach O ff e n fivm a ß r e ge ln ,
von denen das Piib ^itniii nichts höre, und macht den Vorschlag,
eine bewndere Ahteilung bei der Admiralität für die Gegen-
kriegführung gegen die Unterseeboote zu schaffen . Der besonderen
Berücksichtigung empfiehlt die Zeitung „den größten Ädmiral .
der Gedanken über diesen Gegenstand haben könne ", Lord
Fisher . Dieser müsse aufgefordert werden, in der gegen -
w ä r t̂ i et e n nationalen Not zu helfen. Wenn dieser bei
der Fruchtbarkeit seines Genies irgend einen Plan erdacht habe,
so müsse er von der Regierung berücksichtigt werden . Besonders
interessant ist der Hinweis des „Daily Chronicle" darauf , daß
Lord Fisher „ vor dem Kriege der damaligen Regierung einen
Bericht übermittelt hat , über die zukünftig>e Entwicklung der
t .nterleebootkriegführung , in dem er die ganze Ent -
Wicklung der Unterseeboot sperren genau vor -
ausgesagt hat . Als er in der Admiralität tätig war , ge-
lang cs ihm , des früher von den Deutschen hierzu unternom¬
menen Versuches Herr zu werden . Seitdem/haben sichdie
Tinge so entwickelt , genau wie er es vorher g>e-
lagt . (. at : und die Gegenwirkung » die damals wirksam
? 9Jt völli g ungenügend . Nur durch eine
>olche Gegenrrlegführung können wir aber der Drohung , Herr
worden. Das Mittel der Bewaffnung der Handels -
sch iffe , das sonst gerade von englischer Seite immer wieder ge-
priesen wird — und das , wie nicht vergessen werden darf , die
Fort ^ihrung des Kreugerkrieges unserer U -Boote unmöglich
mawts . scheint dem „Daily Chronicle " gegen die neue Ge-
fahr unzureichend , denn selbst „wenn alle Kauf ,
sahrtejichlsfebewaffnetwären . so würden die Unter -
seorocte sie dennoch straflos angreifen und sicher entkommen
tonnen ' sie feuern Torpedos , wenn nur ihr Sehrohr sichtbar ist
und verschwinden sofort wieder."

Tie ganze Machtlosigkeit unserer Feinde in ihrer „gegen -
wartigen nationalen Not " gegenüber der „schwersten und ernste -
stcn Gefahr " die sie bedroht, konmit in dem Hilferufe deutlich

Ausdruck, mit dem „Taily Chronicle" seine Ausführungen
Hrlui ?. : „Was uns not tut , und was die Genies in unserer
Admiralität mit allen Mitteln imstande sein müßten zu finden,
das um neue Mittel , um die Unterseeboote zu zerstören"

. Bis -
also noch kein Genie der feindlichen Admiralitäten , selbst

nicht der gepriesene Lord Fisher , — so kann zusammenfassend der
Schlug aus den englischen Atbsführungen gezogen werden . —
die W notwendigen „ neuen Mittel " gesunden̂ um dem mit Recht
so gefurchteten deutschen Unterseebootkriege wirksam zu be-
gegnen.

Die Kritik der Tauchboot - Rede Lloyd Georges .
: : Rotterdam , 24. Febr . Der ,,Nieuwe Rotierdanische Coriraui "

»td & t aus Lonkon : Dtts Unterhaus war gestern d 'cht besetzt und
Lloyd George wurde freundlich empfangen . Seme Rede dauerte
V/x Stunden und fand wiederholt lauten Beifall. Rcich dem Premier-
minister sprach der Unionäst M -rdon . Er sagte , die Zcchl der auSge -
fahrrnen uitd a»Hetvmme !i«-n Schiffe gebe keinen An>latz zu gesetzgcberi -
schen PanikmaGregeln und zu einer so druitischcn Einmengung in die
englische Einfuhr . — D« Asquith n̂ichjt be» Stinime war. sprach an
fttner Stelle R u n c i m a n. Eo sagte, man sei sich des Mangels an
Schiffsraum nur langsam bewußt geworden. Die Menschen dächten
mehr an die Gewinne der Reeder. Die Beschränkungen der P a p i e r -
Vorräte werde für alle weniger kapitalkräftigen Aeitunasunterneh -
mungen einen völlüg sicheren Verlust bedeuten , d« Regierung foOte die
Aufstapelung von Papier durch eine oder zwei große Unternehmungen
teichindern und frnc ein« gerechte Verteilung Sorge trage ». Rune i-
man fuhr fort , daß die von Lrd Devonport festgesetzten Ratio-
nierungen vielsach nicht beachtet würden . Wenn das Land den Ver-
brauch nicht einfchnänt-!. werde großer Mangel eintreten , ehe die
neue Ernte eingebracht sei und die Bevölkerung werde sich vielleicht
eck>er viel weitergehenden zwangsinäßigen Rationierung zu unterwerfen
haben. Die Maßregeln der Regierung zur Beschränkung der durchaus
notwendigen Einfuhr halte er für gerechtfertigt. Die Regierung sollte
auch in den Hafen und bei den Eisenbahnen ausreichende Arbeitskräfte
einstellen, um eine laschere Verteilung der Waren zu evmögnche . i und
di «: Schiffe rascher zu löschen . Runeiman warnte tator, . der Lamdwirt-
fch<rst zu viele ArbeitZkräste zu entziehen. Siie seien notwendig nnL
konnten nicht durch ungeschälte Kräfte ersetzt werben. Prothero
müsse dieselbe Machtbefugnisse haben , wie seinerzeit Lloyd George als
Munitionsminister . Wenn die Landwirte fünf Millionen Quartexs
Weizen mehr produziere-n könnten , so würde tex ihnen nicht nur 60
Shilling pro Ouarter garantieren , sondern auch 7g.

: : Rotterdam , 24 . Kebr. D « englische Presse beschäftigt sich mit
der Rede Lloyd Georges . Sie hat einen günstigen Ein¬
druck gemacht. Die „Time» ' und andere Blätter der Rorthcliffe -
prefse wie „Daily Telegraph " und „ Murinng Post "

, stnd bedingungslos
damit einverstanden . Tie „ Dailh Rews ' dagegen finden , daß die
Hauptstichc nicht die « chiffsraumfrage sei , sondern die der Arbeit L-
kräfte , und in dieser Beziehung habe die 5>!ede Aoyd Georges
nicht im mindesten beruhigt . Er habe selbst zugegeben,
daih dt« Landwirte infolge Arbe»tern '.<mzelS das Land nicht so bestellen
könnten, wie es sonst möglich »väre . Auch der Bergbau werde infoige
Mangels an Bergarbeiter « nicht genügend gefördert . Ter Hol^msngel
sei auf dieselbe Ursache zurückzuführen. Der Premierminister habe
gesagt, daß daS KriegSamt nur IOOQO Mann rcn de« 80 000 Land»
« tcfffrn , auf die es kipenSick ein Anreckt unter di« SäBtafftn

' "

rn .
xeru?.-;: . . ci 1,— ^ .i . ... . . . . ■ . . . . [•: :*„ daß cic t «,,
lichen 2C C00 Mann nicht aufgerufen ipüidcu».

: ! : Bern , 25. Febr . Das ..Berner JnteNgenMqlt " schreibt -»A
Rede Lloyd Georges / W« ein Donnerschlag muhten die dürre -,
jeder Ausschmückung baren Darlegungen in Enzkand und den alliic^ ,.
Ländern wirken . Aus ihnen geht unzweideutig Herder , daß (j n j
land den furchtbaren Ernst der ll -B c 0 t s b e d r 0 h

''
;t ?

nicht verkennt . Sie belegen die Behauptungen de? de .lüchx.<t
Staatsmänner , n-onach die Verproviantieiung Hngk»nds durch ii ?
schärfte Tauchbcctsspcrrc auf oas schwerste gefährdet
mit beweiskräftigen Argumenten . In den nächsten Monaten u : . !> CV
sich erweisen , ob die von der englischen Regierung in Aussicht \ itor,-

'
2

*

menen Mai .üalm .en hinreichen, den Tuuchboot-Zkrieg untvirksam -
9 .-,

chatten, iß :; ju diesem Zeitpunkt wird , das dmf mit einiger Sicherheit
angent 'mmen werden, das engüsche Boll sich Einschränkungen in b C:-
Lebenshaltung aujerlegen müssen, die denen , die das deutsche Volk si -!-
seit Jahr und Tag auserlegt , an Schärse iiicht nachstehen .

*
Die Erregung in London.

) ( Berlin , 26 Febr . Der „Manchester Guardian "
schreib ;

aus Londcn u . datz gestevn in der oortigen City eine Au ,
regu ng geherrscht habe , wie cm einem Tage, an dein ein senk,
twnelles Budget erwartet wurde. Viele Handelszweige seien voll
stillgelegen, bis das Aevgste bekannt geworden sei . Die Läden
überlaufen werden , vor allem nach Tee, Kafiee , Wein und Kognak . -
In seinem Leitartikel schreibt dev „Manchester Guardian "

, dde Mi . -
teilungen Lloyd Georges seien ernst, aber durch die Umstände gevoclv
fertigt . Das Blatt verlangt , datz kein einziger Landarbeiter bei :
Landbau entzogen werde und dag da? Amt des LelbensmUtelkontrolleu'
mit dem Ackerbauamt vereinigt werde. Für die Vierbnmereien sMc .
ganz neue einschränkeirde Bestimmungen erlassen ioerden, um den
treidevcrrat für einen Monat zu sparen . Jetzt überlasse man des
Brauereien eine Getreidemenge , die den Bedürfnissen des Landes iü »
S Wochen entspreche.

Die Landarbeiternot in Frankreich .
Eine neue Niederlage des Kabinktts Briaud .

0 Bern , 24 . Febr . Nach den Lyoner BWttern .hat dü
fraitzösifche Kammer gestern dsie Interpellation der
Deputierten Tasani , Duraiid und Brun wegen der V?.
zöoeruiig der Gutlaisuna der Ackerbauern der Jahren
klassen 1888/1889 aus der Front und den Werkstätten behandeil
Brun ^ 'lärte ihre Eutloisting für unbedingt notwendig, da
Frankreich vor einer Hungersnot stehe . Unte :
staatssekretör Besuard erklärte , aus dem LeereAgebiet feie:
bisher 8000 Ackerbauern der beiden Jahresk !»ssen entlassen wo>
den , aber ihre Entlassung durch die Ersatztruppenteile könne nif
schneller gehen. (Zuruf : Ganz wie bei den Kohlen !) Die Mi .
tarbehörden hätten dabei große technische Schwierigkeiten de .
würden demnächst viele Äckerbauern freigegeben werden. t

T a-
eaud und R a f f i u s^D u g e n s betonten, daH die Regierung
sich keinen Gehorsam verschaffen könne . Ihre Anordnungen \M
dieser Seche würden von den Militärbehörden oft nur im Md .

'
j

stabe von 6 : 100 befolgt. Der Unterstaatssekretär für di?
Munition , T h 0 in a s , erklärte , die geforderte Entlassung der
Ackerbauern aus den Kriegswerkstätten zuin 1 ^ März sei unan¬
nehmbar . Sie seien für die stark vermehrte Herstellung cheiniW
scher Produkte besonders ausgebildet worden , und zum Beispiel •
durch Kolonialarbeiter nicht ersetzbar . Die Regierung er -

7
-

klärte durch Besnarb , sie könne nur die Tagesordnung TacaiM
annehmen, welche die Entlassung aller Ackei'bauern auf den 10 . '

März festsetzt . Diese Tagesordnung wurde mit 3GJ
gegen 114 Stimmen abgelehnt und eine andere, naM
welcher die Regierung die Ackerbaumn von 1888/1889 aus der ;
Front vor dem 1 . März , mis den Werkstätten vor dem 10. M .i ' .
entlassen soll, mit 426 gegen 2 Stimmen angenommen un > Z
weiter keschlossen, daß die Entlassenen nicht erst in die Depot - |
zurückgeschickt werden sollen. .

Die Besteuerung deS Personen - u. Gitterverkehre
WTB . Berlin , 25. Febr . Den Morgenblättern .zufolge i

'
^ -i

dem Reichstag die Vorlage Wer die Besteuerung -dem
Personen - und Güterverkehrs zugegangen. DaruiM
heiht es unter anderem :

§ 1 . Die Beförderung von Personen und Gütern au?
Schienen- und Se -ilbahnen , sowie auf Wasserstraßen unterließ
einer an die ReichAknsse fließenden Abgabe. Die Abgabe von de/
Giüterbefövderuug wird neben dem Fracht» rkundenstempe! ei
hcben.

Ndch Z 3 ist von der Abgabe befreit dre Persone'̂

bofördemmg im Arbeiter - , Schüler - und Militärpersonenverkw
ferner die Paketteforberung im. Militär pake tverkehr, soweit W
Abfertigung in diesem Verkehr zu ermäßigten Preisen erfolg
ebenso Beförderungen auf iiichtbifentlichen Bahnanlagen untc
gewissen Bedingungen .

K 4. Die Abgabe wird von dem Preise berechnet , der für de
Beförderung an den Betriebsunternchmer zu entrichten ist . |

§ 11 regelt die Höhe der Abgabe . Danach betraf
diese bei der Personenbeförderung in der 1. Fahrklasse 16 Pföj -.
in der 2. 14 Pro .; . , in der 3. 13 Proz . und in der i . 10 Proz . d-s ,
Boförderungspreises . Werden für beschleunigte BefördernM
besondere Zuschilagskarteu ausgegeben, fo deträgt die Abgabe fiu >

die Zuschlaaskarten der 1 . und 2. Klaff ? 15 Proz . und für solche u'

der 3. Klasse 12 Proz . des Preises . Bestehen bei einem Unw -

nehmen weniger als vier Klassen, so bestimmt die LmibeZrogH
runa , welche Abaabe anMwenden ist. Ist nur eine Klasw m -

handen , so wird der Abgabesatz der 3 . Klasse erhoben,
Eepöckverkehr beträgt di« Abgabe 12 Proz . des Beförderung^
Preises . , M

§ 12 . Bei der G ü t e r b e f ö r d e r n n g betragt dre AbiM
7 Proz . des BefördeningKPrmses.

8 32 . Mit denil Zeitpunkt des Inkrafttretens treten di<

Vorst̂ iften «des Reichsstempel.gesetzes über den Person ^inai" -

kartenverkehr außer Kraft . — In der Begründung wird daram
hingewiesen, dofo von einer BssteuerunI des überseeischen
kehrH Abstand genommen werden muß.

Im Nahverkehr und Straßenöahnverkedr
wird der Unternehmer sich durch eine anderweitige Ge>talt >UH
der Tarise anWpassen haben. Er kann durch Kürzung fe-M

Zonen , durch anderweitige Festsetzung der Teilstrecken , .
Erhöhung seiner Sätze sür weitere Strecken seinen Tarif
sprechend gestalten . Neben dem Dampfschiffsverkehr »# >l

künftig auch die Personenbeförderung in Motorfahrzeugen ^
Abgabe unterworfen . Nur für den Fährverkehr ist « ne ^
nähme vorgesehen. Die Mehrerträgnisse der Veckeyr .

steuern werden unter Zugrundslegung der Berkehrsoerhaltnni /
des Jahres 1913 auf 313 Millionen Jl geschätzt .

ErnährungSfrageu .

Im Reichstagsausschuß zur Beratung der Erna ??

rungsfraaei « verwies heute B ? t0ck : auf die Notw. ■
keit den Wirtschaftsplan fiir drs kommend « Ernteial^ M
rechtzeitig festzustellen , daß alle Beteiligten sich danach etnruy^ »
können.

'
Tie Grundsätze des Planes sollten ipatest-ns vw -

März veröffentlicht werden . Die Erfassung aller vorhanoe»«

Lebensmittel sei eine Notwendigkeit. Er hosfe . daß alle .
ten dafür ein volles Verständnis haben und die Ratromei ^
willig hinnehmen würden . Das Hauptaimenui -erk w am ^
Bereitstellung von Frübaemüse und f^ rnyo ^



n das durch öffentliche Wirtschast dien Verbrauchern zuzu-
sei

'
Ter Anbau von Frühkartoffeln , iusbeson-

■ j,, Rheinland niifc Westfalen, solle nachdrücklichst gefördert
werten Die öffentliche Bewirtschaftung von Kartoffeln wlle ab
? >>uli erfolaen . Er', müsse ferner erklären , daß eine Erhöhung
^
'

» Weizen - und Roggcnpreises ohne die gleichzeitige Herab -
EStutna der Rindvieh - und Schiveinepceiŝ unannehmbar set. Die

kreiserhöbung für Brotgetreide sei bedingt durch
c>aae des Weltmarktes und die Bedürfnisse der Produktion ,

L > Aerabletzuna der Viehpreise durch die Rucksicht auf die Ver-
- Sucher . Schließlich wäre es auch möglich , trotz der Erhöhung

y
'

Brctgetreidepreise den Brotpreis ailf der gleichen Höhe zu
Griten . T âbci müßten dt« Gemeinden mitwirken u-nd sich noch
rau äußern . Bezüglich der Kartoffeln sei geplant , den
Preis im ganzen Reiche für Ixis ganze Jahr auf 5 Ji für den
«cntner festzusetzen : dabei solle unter Aufsicht der Rerchskartoffel-
i? lle den südlichen Bundesstaaten und dem Westen gestattet feto .

Kj 6 A zu gehen . Eine Erhöhung der Fleisch -
ratio » könne jetzt nicht mehr , wie früher in

Aussicht gestellt , zugesagt werden. Die Hauptsach?,
ftt die Erhaltung der Milchkühe zur Förderung der Milch - und
xuttererzeugung.

V A«S der Residenz.
^ Karlsruhe, 26 . Februar 19 l 7.

Jugendweh .̂ Ter Großherzog hat das seitherige stellver¬
tretend Mitglied des I » gendwehrausschusses , Oberstleutnant
lind Hoftheaterintendanten a . D . Kammerherrri Freiherrn
Zlranz von Ka geneck . Exzellenz , hier zum Mitglied und den
Kmeralleutnant z. D. Ferdinand von Beck , Exzellenz in Frei -
dura zum stellvertretenden Mitglied des JugendwchrausschusseH
ernannt. . , >
| = Die Vierpreiserhöhung . Wir können heute mitteilen .

to | das Ministerium des Innern den Preis für 0,3 Liter Bier
au ? 18 Pfennig festgesetzt hat . Die Wirte hatten bekanntlich

für vor einigen Wochen 20 Pfennig in Anschlag gebracht ,
^ hre . cd man in Friedenszeiten für ein solches Glas Bier
10 Pfennig bezahlte. Ferner hat das Ministerium eine Be¬
lieferung der Brauereien mit 20 Prozent Gerste zugesagt und

Stam .uwürzgehalt auf 6 Prozent herabgesetzt , der früher
fß Prozent betrug . Die Wirte erhalten 15 Prozent der Menge
Wk' f , die sie in Friedenszeiten bezogen . Der Preis für den
Hektoliter Bier ist auf 31 M festgesetzt worden : er betrug, bisher
^ M und in Friedensseiten 20 Ji . Das Ministerium hat bei
tiefer Preisfestsetzung aber betont , daß es eine weitere Bier-
? ! Erhöhung nicht gestatten werde : in dem erhöhten Preis
sind die Kohden- und Verkehrssteuern schon berücksichtigt . Bs-
merkt sei noch daß die Preise für anßerbadische Biere von den
LrtkPolizeibehörden festgesetzt werden. Im Zusammenhang
doir. it seien noch einige Zahlen über die Rentabilität der
Brauereien mitgeteilt . Eine von der Regierung veran -
staltete Erhebung hat ergeben, daß von 31 badischen Aktien-
kcmereim 13 im verflossenen Jahr überhaupt keine
Dividende austeilten . 16 Brauereien verteilten unter
5 Prozent , (5 Brauereien eine Dividende von 5 Prozent uni> nur
10 Brauereien waren in der Lage über 5 Prozent Dividende zu
erteilen .

^ Höchstpreise fiir Zregcnlämmer . Auf Grund des Höchst-
lreisgesetzes vom 4 . August 1914 darf nach einer amtlichen Be¬
stimmung der Preis für Fleisch vou. Ziegenlämmern (Kitzlein.
Zicklein , Geißlein ) bei der Abgabe an den Verbraucher hoch-
'tens 1,80 Ji für das Pfund betragen.

Eine Verschärfung des Kuchenbackverbotes. Die brdische. Re¬
gierung war die erste im deutschen Reich, welche wenige Monate nach
Kriegsbegmn ein strenges Verbot oeL Kuchs!>b « kens erlieh . Wir er-
fuhren nun , da-ß von den zu-ständigen Stellen eine Verschärfung
diesjeS Verbote» ins Auge gefaßt ist. Die vielfach erhobene Behaup -
iüng , daß die Bäcker „eingesparte » ' Niehl bei der Kuchenzubereitmig
rrrweildeten. hat sich durch chemische Untersuchungen als nicht richtig

. erwiesen , Es ist aber bekannt , daß es draußen auf dem Lind bei der
lvrerlichen Bevölkerung einen schlechte » Eindruck erweckt hat, daß m
dxn Städten in den Kaffees und Konditoreien so vrele Kuchen noch zu
sifcn sind . Dadurch wurde bielfach die falsche Ansicht wachgerufen , die
Städter lebten noch : n Hülle und Fülle . Die Regierung plant deshalb
ea völliges Verbet des Kuchenbackens . In den Wirt -
Msten und Kaffee » soll der Verkauf von Kuchen verboten und den
Konditoreien nur noch erlaubt werden, ihre Kuchen über die Straße
ö" verkaufen ; auch in ihren Erfrischungsräumen soll der Kuchenverkauf
verboten sein . Wecker ist ei» allgemeines Verbot der Zubereitung von
Wasserbecken ins Auge gefaßt , das übrigens schon fast durchweg
«if dem Lande und in eimpen Städten liesteht. Für Kranke will man
Ausnahmen gestatten und tür sie mich ein besonderes Auszugs -mehl
herstellen lassen , da Magenkranke das bis zu 34 Proz , ausze -naihlen«
Mehl nicht vertragen können.

— Aufhebung der Bestimmungen über die Schließung de?
Theater , Kinos usw. Halbanitlich wird mitgeteilt : Durch Ver¬
ordnung voin 24 . Februar 1917 hat das Ministerium des ^ u»
nerii seine Bestimmungen über die Schließung de»

eater . der Lichtspielhäuser , der Räume , in denen
Schaustellungen oder Konzerte stattfinden , der
«Deutlichen Vergnügungsstätten , der Schwimm -
l' ai er der Badeanstalten und der offenen Verkaufsstellen auf -
gehoben , nachdem der Stand der Kohlenversorgung sich etwas
Dunstiger gestaltet h>at . Da aber immer uochi Kohlenknappheit
gesteht , bleiben alle übrigen über die Kohlenversorgung er-
Wcnen Vorschriften, insbesondere auch hinsichtlich der Eindek»
kung und Verpflichtung der Haushaltungen . Anstalten und« ae>
Erblichen Betriebe , der Anzeige- und AblileserungspfliaK der
Mleuhändler , sowie -der Einschränkung des Betriebs der Wirt »
Mten usw. zunächst noch in Kraft Ebenso ist Me Voi>

aufrecht erhalten , dosj Museen, Sammlungen und sonstige^»sstellungssräume nicht gcheizt werden dürfen .
Grotzh. Hoftheatrr . Ter regelmäßige Spiel -

trieb beginnt morgen Dienstag wieder mit der Vor-
ucllung ..Lobetanz" (A . 36.).

NTa . Die Bedeutung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs«ird leider von der Allgemeinheit immer noch zu wenig ge-
?urdlgt. Meistens begegnet man dem Einwanid: „Wegen meiner
^>ar Ivg M Umsatz lohnt sich der Giroverkehr nicht" . Wie irrig
im£ Anschauung ist, kann man aus folgendem Beispiel ersehen:

.städtische Beamte schulden etwa monatlich je 50 <M Miete ,sind 50 000 Ji monatlich oder 600 000 JI jährlich. Wenn sich®
wje Mietzahlung allein bargeldlos abwickelt und sodann bar-

fr , ™ lllc Zahlung der Schuldzinsen verwendet wird , wofür
^ «e Golddeckung notwendig ist , so ist bies .soviel , als wenn diesen . Irschen Beamten im gegenwärtigen Augenblick der Reichs -
ein m ^ tu Gold zugeführt hätten . Dies nur

< enpiel . Aehnlich . nur noch viel höher wäre das Ergeb-
L größeren Behörden , wie z. B. bei der Generaldirektion

am»-" kaatsersenbahnen, bei Fabriken , die Tausende vou Be -
bfiliJl ^

Vr Arbeitern beschäftigen . Der bargeldlose Verkehr be ». . Gfln ttltv ßtrtn ffvfVwv« »P ,•.*-» O/tti sl .

toh« , die Valuta des deutschen Geldes iin Ausland ge^
f 0 r ll ^ .lrd . Wie bekannt , hat auch die städtische S p a r-
Wri f einiger Zeit den Scheck - und Giroverkehr in ihrem
fcten , e*ii «b

. eingeführt . Eine möglichst zahlreiche Be -
»n diesem bargeldlosen Zahlungsverkehr kann nichtni! ßemtft empfohlen werden.

# Ueber Käuglingdfursorge Mach mn D»»HNiererci^ erdend im Raa-
Haussaal rrnf Beraulafsung des OcMsche» Fr« uenveve !»s > des katholi-
schen Frauenbundes und « L Karlsruher .yaussraueubundeL in aus -
gezeichneter , gründlicher Weise die KveiSfürsorgeschwester Fräulein
Käthe Krausmann . Nach einer interessanten , die EntwiÄung der
Säuglingsfürforge vorn Altertum bis heute darlegenden Einleitung ,
betonte Redners , daß auch das schwächliche Kind , wie ein MSrnarch,
Moltke und Kant beweisen , Werte für d«e Nation bedeute , und deshalb
des Schutzes bedürfe . Die Kindersterblichkeit DeutschlairdS, die nur
von Rußland und Oesterreich -llngarn übertroffen wird , verlangt vor
allem BorsayglUNgs» raHinahmen, wie staatliche WohnungSsürsovge , weit -
«ehe»der Schutz der Mutter , vor und nach der Geburt ,̂ Ausdehnung der
staaMche» Mutterschafitsversicherung aus Heim - und ^Landavbe iie rmnen .
Die Nednerin weist auf die Mutterschaftskassen hin , deren erste ^in
Deutschland auf Anregung von Dr . Alfons Fischer in Karlsruhe ge-
gründet wurde . Das Stillen der Kinder nrutz jeder Mutter als erste
Pflicht ins Herz geschrieben werden . Es muß alles getan werden , es
jeder Mutter zu ermöglichen und die Stillsähigikeit zu erhöhen . Die
Redncrin gab einen iinteressanten Ueberblick über die verschiedenen An -
schauungen das Stillen betreffend , im Altertum . Mittelalter und Neu -
zeit . Schon vor viel tausend Jcchrsn wurden Animen >gesetze verl .aingt,
damit dem Ammenkind ebenso wie dem Herrschaftskind die Äiuttermi -lch
gesichert wird . Man strebt eine einheitliche Regelung , in Deutschland
an . Eingehend behandelt die Redncrin die Frag » des unehelichen
Kindes und seiner Mutter . Im Gegensatz zu dem sogeu «nuten romani¬
schen System , das besonders in Frankreich und Italien , auch Ungarn ,
ein Loslosen des Kindes von seinen meistens nicht ermittelten Eltern
fördert , und Uebernahme in staatliche Fürsorge verlangt , sucht das
germanische System die natürtiche B -inde zu festigen und verlang von
Vater und Mutter für das eigene Kind zu sorgen . Redner will die
gesetzlich festgelegte Bormundschaft nicht der un-cholichen Mutter über -
tragen , hält Berufsvormundschaft aber in Forni der Terlvormundschast
auch in ländlichen Bez -irtm für wünschenswert . Dem unehelichen Kind
gegenüber ertvachsen der Säuglingsfürsorge , den Jugend - und Wohl -
fahrtsluntein und de» Kürsorgcsch>vestcrn besonders große Aufgak« » .
Neben der offenen Fürsorge ^ nötigen wir die geschlossene Fürsorge ,
Heime , in denen die Mutter vor und nach der Entbindung länge « Zeit
imt dem Kind zusammen bleiben kann. Für die Gesanltsäuqltngs -
pflege ist Aufklärung im weitesten Maße, notwendig . Die Mutterliebe
allein kann die gesundheitliche Großziehung der Kinder nicht garan -
tieren , darum Kurse für Frauen , Belehrung schon in der Schule . Aus
der Säuglingspflege muß sich die Meinkinderpflege ausbauen . Char-
lottenbuvg hat sie in vorbildlicher BZeise verbunden . Als Ideal be-
zeichnete die Rednerin , wenn gleich den Schulkindern jeder Säuglingund jedes Kleinkind unter ärztliche Kontrolle gestellt würde . Im Mai
dieses Jahres wird hier in Karilsruhe der Deutsche Kongreß
kür Kleinkinder » und Säuglingsfürsorge abgeljailte» ,
oex jedenfalls fordernd auf alle diese Bestrebungen wirken wird . F» mer
mehr muh sick die Anschauung durchringen , daß Kleinkin !dersürsorge
nicht Wohltat , sondern soziale Pflicht ist. Eine Reihe von guten Licht-
bildet » reranschaulichten die hochinteressanten Darlegungen und rückten
die Schäden einer mangelnden , und die herrlichen Erfolge einer ge-
snnden Säuglings - und Kleink -nderpflege in Helles Licht . Dem gut
besuchte!« Portrag wohnte auch Ihre Königliche Hoheit die Grotzheisogin
Luise an .

Stimmen ans der Oeffentlichkeit.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung ,

Regklunft der Biermaße .
Aus S ch o p s h e i m wird uns geschrieben :
Bezugnehmend auf eine Mitteilung über die bevorstehende

amtliche Festsetzung der Bier Preiserhöhung in Baden
glaubt Einsender dieses , daß man nicht bloß den PveiH sondern
auch das Matz festsetzen sollte . Jetzt hat man 2I10, ^4 ,
0,25, °/?»,

' / » , V" Liter -Gläser usw. Zu was denn all dies der-
schiedene Zeug , das den Wirten bei jeder PrevZänderung nur
Kosten verursacht, indem viele wieder neue Gläser anschaffen
müssen . Zudem weitz meistens kein Gast, dem irgend ein Glas
vorgesetzt wind , was ihm für fein gutes Geld noch geboten wird .
Dieser Zustand gehört aus der Welt geschafft und jeder Wirt
sollte verpflichtet fein , n n r Vz und Vi Lite r°G läser zu
halten , wie man es früher auch hatte , und von denen überall
genügend auf Lager liegen. Der Gast braucht dann nicht erst
den Schaum wegWwischen , damit er sieht , wieviel oder richtiger,
wie wenig Lvtel oder lOtel er noch bekommen hat . Wir haben
doch Mart und Pfennig und damit kann man den Preis für den
viertel oder halben Liter ohne grotzes Kopfzerbrechen ausrechnen .

Letzte Drahtberichte.
* Berlin , 25 . Febr . Der Kaiser nahm heute vormittag

den B o r t r a g des Reichskanzlers entgegen. Gestern
hörte der Kaiser den Vortrag des Chefs des Zivilkabi «
n e 11 s und gestern und heute den regelmäßigen Vortrag des
General st abes .

WTB . Berlin , 26. Febr . Der frühere Reichstagsabgeordnete
R e n tz s ch, Generalsekretär des Deutschen Handelsiages , ist , 84
Ivhre alt , gestorben .

WTB ^ Luxemburg , 24. Febr . Die aus dem Haag kommende
österreichische S o n d e r m i s s i o n wurde heute mittag
zur Entcgeaennahme der Skotisikation der THmnb ?fteigung des
Kaisers von der Großherzogin in seierlicher Audienz empfangen .

Eine norwegische Familie an Bord eines deutschen U -Bootes .
) ( Berlin , W. Febr . Ueber die Einschiffung des Kapitäns

der norwegischen Viermastbark „Thor 2" und seiner Familie
an Bord ernes deutschen U -Bootes nach Versenkung des Seglers
wegen Führens von Bannware nach Ärgland erfahren iutr noch
folgendes : Wegen frischen östlichen Windes und Dünung beschloßim U- Bootskommanda » t mit Rücksicht auf die Frau und das
Kind , den Kapitän und s ei n e Familie an Bord
zu nehmen , während die Mannschaft in ihren Booten etwa
4 Stunde !, nach der nächsten Dampferstrahe geschleppt wurde . Für
die Unterbringung der drei Personen au Bord wurde der Hintere
Wallgang als Schlafraum frei gemacht , da er der einzige Raum
im Boot war . der sich abschließen ließ und für drei Personen aus -
reichte . In den ersten beiden Nächten wurde die Nachtruhe der
Norweger durch Tauchen vor Zerstörern mehrfach gestört. Die
Frau des Kapitäns schien kränklich zu sein und litt auch wohl
durch die Aufregung der Versenkung des Schiffes und die unge -
wohnten Verhältnisse an Bord des U - Bootes . Ihr wurde daher
als Schlafstätte die Koje eines der Deckoffiziere eingeräumt , die
durch Vorsetzen von Stühlen so verbreitert wurde , daß die ganze
Familie daraus Platz fand , die Familie lebte im übrigen voll-
ständig in der Deckoffiziermesse . wo man sich ihrer in rührender
Weise annahm und die 6jährige Solvüg mit Geduldspielen,Stteinbaukasten undGranimophon beschästiate . DasKind war der
Liebling der ganzen Besatzung , von allen Seiten wurde ihm
Schokolade und Keks zugesteckt: bald lernte es auf deutsch
„guten Morgen " und „gute Nacht '

sagen , stets lvar sie munter
und vergnügt . Die ganze Familie hatte sich all -
mählich auf dem Boot eingelebt ; sie mußte bis
Heleoland an Bord bleiben , da in der weiten Nordsee
trotz bester Sichtiokeit keine einzige Rauchwolke eines neutralen
Skiffes gesichtet wurde.

Die englische Rcichskriegskonsereuz.
™

WTB . London. 24 . Febr . Der politische Mitarbeiter der
..Pall Mall Gcjette ' erfährt , daß die Ä e i ch s k r i e a s k o u f e-
r e n z in ungefähr 14 T«gen zum erstenmal zusamnientreieuwerd»

Die Haltung Amerikas.
WTB . London, 24 . Febr . Die „Morning Post " berickchet

aus Washington , daß das republikanisäx Mitglied des Kongres-
ses , Ben >nett , in einer im Repräsentantenheinse gehaltenen
Rede entschieden davon abgeraten Hobe, daß Amerika sich
der Entente anschließe . Es würde dctdnrch tatsächlich
auf alle aus dein Kriege hervorgegangenen Forderungen seiner
Bürger gegenüber England , Frankreich u . Rußland , die in Mil -
starben gingen , vernichten . Bennet sagte , England habe die
Rechte Amerikas zur See in flagranter Weise ebenfalls verletzt.
Amerika dürfe keine Hilfe von den Alliierten annehmen u. keine
Pflichten gegen sie übernehmen . Amerika sei groß genug , um
für sich selbst zu sorgen.

WTB . Washington , 25 . Febr . (Renter .) Der Senat hat
einstimmig eine vom Republikaner Fall eingebrachte Tagesord
»nng an die Kammission für auswärtige Angelegenheiten ver
wiesen. Durch diese Tagesordnung wird der Präsident
ermächtigt , die Streitkräfte der Vereinigten Staate »
zum Schutze von Handelsgütern und Leben der Bürger der
Vereinigten Staaten zu verwenden. Ter Senat wird über die
Tagesordnung an, Mittwoch abstimmen .

WTB . Franksnrt a. M., 24. gebr . Die „ Frankfurter
Zeitung " meldet aus Newhorr vom 24. Februar : Die Repu -
b l i k a n e r im Senat beschlösse «̂ Wilson keine u in -
fassende Vollmachten zn bewilligen . Sie ver-
langen vielmehr , daß er den Kongreß befvage , bevor er erirste
Schritte tue .

WTB . Rewyork, 24 . Febr . (Reuter . ) Der Gemeinde -
rat von N e m y o r k hat beschlossen, vom Staat sine gesetzliche
Regelung ! der Lebensmittelversorgung fiir die
ärmeren blassen der Bevölkerung zu verlangen . Die
Stadt wünscht ermächtigt zu werden. Leuensmittel anzukaufen
lind zum Selbstkostenpreis weiter -.u verkaufen. Außerdem wird
eine Untersuchung verlangt . Die Regierung in Washington
hat bereits eine Untersuchung nach den Ursachen der Un -
ruhen in den verschiedenen amerikanischen Städten angeordnet .

WTB . Berlin , 2ß. Febr . In Rewyork setzte , um neue
ernste Tumulte als Folge der T r a n s p o r t k r i s e zu
vermeiden , laut » Berliner Tageblatt "

, die Stadtverwaltirng
5 Millionen Franken zum Ankauf von Lebensimtteln aus , die
zu den üblichen Preisen an die Bevölkerung abgegeben werden
sollen.

»Keine Mitteilungen .
Straßcnbah « NngI«ck.

WTB . Köln , 26 . Febr . (Nicht amtlich.) Wie der „ Kölni -
schen Zeitung " berichtet wird , ist gestern mittag 12 .30 Uhr ia
N i e d e r b e r a bei Ehrenbreitstein ein Wagen der e l e k t ri -
' chen Straßenbahn entgleist und eine mehrere Meter
hohe Mauer heruntergestürzt . Dabei sind 2 0 Fah ?-
gaste mehr oder weniger schwer verletzt worden , zwei da-
von dürften kaum, mit dem Lebeu davon kommen . Der Unfall
ivird auf ein Versagen der Bremsen zurückgeführt.

Gasexplosion .
WB . Bad Dürkheim , 24 . Febr . In der G<mstraHe sah der Station ? -

Verwalter Roth mit der Arbeiterfrau Jullmanu im Keller mit
einem offenen Licht die Wasserleitung nach. Plötzlich gab eS eincn
furchtbaren Knall . T -aS ganze Haus stürzte zusammen .
Roth bkeb schrecklich verstümmelt i o t am Platze . Frau Jullmcmn lag
tot im Hofe . Sämtliche Rachbargebäude sind beschädigt. Anscheinend
ist ein Gasrohr geplatzt.

Militiirdienstnachrichten .
Trinrborn , Gen .-Maj .̂ im Frieden Kom. d. 2. Gcrrde-Feldart .-

Brig ., in Genehmigung seines Abschiedsgesuches m. d. gesetzt. Pens , und
unter Verleihung d. Charakters alS Gen .-Lt. z . Disp . gestellt .

Fouquet . Gen . -M »j . von der Armee , vorher Kom. d. 12. Dw ..
im Frieden Kam . d. 2. Feildart.- Brig ., in Genehmigung seines Abschied?-
aesuch es m . d. gesetzt. Pens . z . Disp . gestellt .

Hell mann . Feldw .-Lt . ( Mannheim ), zum Lt. d. Landw .-Jnf .
I . Aufgeb . ernannt .

Befördert :
Zu Leutnants d. Res. d. Tvaim- Abt. Nr . 1b : Roesle (Lörrach ),

Flieg ( Codnar ), Visewachtme 'ster ;
zum Leutnant der La »dw .-Infanterie : Bizefeldwebel Wol -

f i n g e r ( Fveibury ) , d. 2. Aufgeb . ;
zum Leutnant der Reserve : Wohlsarth (RchtattV Vizewacht «

nveister.

Gerichtsverhandlungen .
Konstanz 24 . Febr . Zu einer achtjährigen Z uchth an ■?*

strafe und iC Jabre » Ehrverlust wurde der Miährige Dienfttnccht
Bertbold Bahn MiS Grotzlveicr von d '.r hiesigen Strafkammer ver «
urteilt . Nach T' erbüßung eimer SjähriMM Gefängnisstrafe airbeit . ks
Bahn in der Gegend von Vlllinge » . kehrte aber dum zum Diebeshand »
werk zurück und verübte eine größere. Reihe Einbruchdiebstühbe. De «
Verbrecher Hut wahrscheinlich noch Helfershelfer gehabt , die aber bi ?
jetzt wch . ermcktelt find.

Ans den Standesbiichern der Stadt Karlsruhs «
Geburten .

IS . Febr . : Hermirre Martha , V. Friedrich Merz . Metzgermeister .
— 17 . Febr . : Gertrud , V . Friedrich Schwein , Lampeuwävt >er . — 20,
Febr . : Martha , V . Otto Schuler . Kan-jleio >siistent ; Gottfried Wilhelin
und Karl .Johaunes . Zwillinge , V . Gottl . Odenwald , Revisor . 21 .
Febr . : Emma Anna HWegard , B . KM Spohrer , Zimmermann ?»
Leonore . V. Karl Philipp Müller , Kunstmaler ; Hans Franz , V .
Hannes Bühler , Reg -Baumeister : Gertrud , V . Jak . Achauer, Maschinen -
arbeiten — 22 . Febr . : Herbert Wich. Heinrich, V . Heinrich Pft ?Icr,
Kaust »,» »» : Anton Erich Kurt , V. Erich ThiSl , Trompeter . — 23 . Febr . :
Hans Wolfgang , B . Karl Lamg, Maler .

Ehea « fz«b»te.
23 . Febr . : Gottlieb Göhl von Stuttgart , Metzger hier , mit Koro -

Jitie Hslswarth von Oberbrüdern . — 24. Febr . : Ctto Glatt van Mörsch ,
Medbaniker allda , mit Elise Huber von Mörsch.

Eheschließungen .
24 . Febr . : Wilhelm « ch«ifer von Hohenheim, Wertmeister in Ober «

hausen , mit GenoSefn Burk von Sickingen ; Eugen Herr von Stuttgart ,
Monteur hier , miit Marta Strittmatter von Oettisw <rV>; Hermann
Marotzka von Persomzig , Vizefeldwebel hier, mit Bevta Späth von
Heitersbeim ; Franz Geierhaas von Heidelberg , Lehrer i» WefsentaP ,
mit Anna Neukamm von hier ; Herm . Mallenmaher von Gelingen .
Schneider in Mannheim ., mit Rosa Clomami von Bündersheimz
Friedrich Bernha -rdh von Vordertveidental . Diener hier , mit Emma
Häberle von Maulbranii ; Wilhelm Ritz vo-n Linkenhemi , M«el ^niker
allda , mit Berta Kratzmaier von Johlingei . ; Andreas Kero von Rüiz »
heim . Werksiihrer in Grünwettevsbach , mtt Luise Dürvivang Aitw « '

vcn hier ; Jobannes Kattke von Stadt Schönlauke , Wachtmeister in
Durlcch , mit Helena Zech von Weimgarten ; Wilhelm Meyerhuber vo« ^
hier , Kunstmaler hier , mit Emilie Kretschmar von hier ; Ja !k. Bog »
von Bruchsal , Lockomottuführer hier , mit Magdalenu Her '̂o !̂ > von
Mönchzell ; Karl Lehmann von Waibstadt, Schlosser hier , mit :)lox \4
Bouillon von Kalmar .

Todesfälle .
2£ Febr . : Kosmas MelKer . Wetzger , Ehemann , 46 I . ; Goitf -. i«^

Drollinger . Kaufin . . , Witwer , 6S I . ; Christof Dalacker , KasserSote . (.
'
h«U

mann . «L I . — 2'6 .
'Febr . : Rosa , l I . Iii Mt . 3 Tg ., B . Enst-ach . Wieden »

Horn , Friseur ; Christine Weber . 75 I ., Witwe von Kilian Weber . öauM
»mrt ; Bertha Frank . 53 I ., ledig , ohne Gewerbe — 24 . Febr . :
8 Mt . 23 Tg . . V . Theodor Dieterle , Kauimauu ; AriedriR DiirM ^
Landwirt , Ehemann , 71 I . ; Otto Himmel hebe Privat , Witwer , 70 D
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Underberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung
Underberg

i den Verkehr gebracht Die alte anerkannt vorzügliche Qualität
bleibt unverändert

H. Underberg-Albreeht
Hoflieferant

r, Maj . d . Deutschen Kaiser ^
Königs v . Preuuen .

RHEINBERG (Rhld.) » Gegründet 1846. Kammeriieferaot
Maj . d. Kaisers v . Oesterreich ,

Königs t *Ungarn .

«Ora

Kohlraben .
gen der Knappheit an Kartoffeln empfehlen wir dringend

rwendting von Kohlraben .
Diese »Verden von uns abgegeben:
1. In Mengen von 1 bis 2 Zeutuer

bot dem alten Bahnhofgebäude dahier , Kriegsstraße ,
nicht mehr bei der alten Brauever Hopfner , und zwar vormittags
son 9 biS VA/z Uhr , und nachmittags von 2 bis 6 Uhr .

2. In Mengen von 1 Zentner aufwärts m unserem Lager
in der

Malzfabrik von K. H. Wimpfheimer , Miihlbnrg ,
Hardtstraße K4 , und zwar nachmittags von 2 6i8 5% Uhr.

Der Preis beträgt 4.25 M für den Zentner . Die Kohlraben
müssen abgeholt werden, sie können von uns nicht zugeführt
werden

3 . Der pfundweise Verkauf
findet wie bisher an den Markttagen in den städtischen Verkaufs ^
buden auf dem Markte statt . Der Preis beträgt für diesen Klein-
verkauf 5 Pfa . für d.is Pfund .
A »lstalte« , Wirtschaften, Kantinen, Betriebe ».Private,
welche einen größeren Bedarf haben, wollen sich wegen Zuteilung
der ihnen zustehenden Mengen direkt an uns wenden.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1917 .
865 Stiidt. Nahrnngsmittelamt.

Ab Montag , de» 26 . Februar , ist die 1250

Schwimmhalle
d-- Friedrichsbadts wieder geöffnet.
Stiidt . Manstalt Vicrordtbad.

^ Die Schwimmhalle
ist wieder geöffnet .

Das Verzeichnis der Vorlesungen , die im Sommer -
»emester 1917 an der

Älbert Ludwigs -Universität
Freiburg im Breisgau

gehalten werden , ist erschienen und durch jede Buch¬
handlung , sowie gegen Einsendung von 20 Pfennig vom
Sekretariat der hiesigen Hochschule zu beziehen . 15022

Frei bürg , den 22 . Februar 1917 .

Akademisches Direktorium .

Für den Badifchen Landes -
verein vvm Roten Kreuz

find bei uns seit der Empfangsbescheinigung in der „Badischen
Landeszeitung " Nr . 598 oom - 22 . Dezember 19 ) 6 eingegangen :

£ . Klein 100 Mk . , Oberrrevisor W . A . Kaiser 20 Mk.
Zusammen 120 Mk.
Weitere Gaben nehmen wir gerne entgegen.

Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung
H r chftras?e

Aus dem Grotzherzogl . MarstaUe zu Karlsruhe ist ein«

Bietoria
auf Stahlräder gegen Barzahlung zu verkaufen . Näheres
bei Wagenmeister Fischer . Schriftliche ?lngebote sind spätestens bis
Dienstag , den 37 . Februar , abends K Uhr , an die Marstall-
Verwaltung einzureichen. Später eingehende Angebote werden nicht
berücksichtigt und Nachgebote nicht angenommen , Der Zuschlag
erfolgt durch das Großherzogliche Oberstallmeisteramt am Mittwoch ,
den 28. Februar . 1283

Hansa

HAÄISV lwd werke
ARTIGES *0 » BREMEN
PERSONENWAGEN

LIEFERWAGEN
LASTWAGEN
OMNIBU ^ E

UHLER

AlS

Äiiht der Hmsst««
sucht gesunde», tüchtiges Mädchen ,
23 Jahr « alt , per 1. April Stellung
in Hotel, Penston, Sanatorium oder
Privat . Gute Zeugnisse vorhanden.
Nack Baden bevorzugt . Offerten unter
F . D . 4021 an « Udols «Hoffe .
Darinstadt . y . u >

Gebraucht s Piano
für auSwiirt? gesucht. Preis und Fa-
brikat angeben unt. F . 5 , Ii . 4021
an Rud . Moff «, Ludwigthasen a . Rh .

M Hall bellen
HolzrihTiiPtimatratien , Kinderbetten .
£isaavbl *ffabrik. Suhli . Thtir,

Iu ><
(ßitcr-

Bekanntmachung .
Meldung beschlagnahmter Bierglas - und Bierkrug,
decket aus Zinn und freiwillige Ablieferung von ander»

Zinngegenstände « .
Durch die Nachtragsverordnung des Generalkommando »

vom 8. Februar 1917 sind die früheren Bestimmungen inehrfaih
erweitert worden , so daß unsere Ausfühcungsbestimmungen vom
31. Oktober 1916 und 2. Februar 1917 der Ergänzung bedürfen.

Beschlagnahmte Gegenstände.
1 . Die Verordnung erstrockt sich jetzt auch auf „jattttfii

Handlungen , Laden- und Jnstallativnsgcschaste, Fabriken tu
Privatpersonen (ausgenommen Althändler », die beschlagnahm
Deckel erzeugen oder verkaufen oder zum Zwecke des Verkaufs i«
Besitz oder Gewahrsam haben."

2. D« se jetzt in die Verordnung einbezogenen Betnebe rtfc
Personen sind verpflichtet, die beschlagnahmten Deckel bis eis-
schließlichlö . Märzzu melden . Für die Metdiltm sin^
die von der Metallmobilmachungsstelle vorgeschriebenen
drucke zu benutzen . Andere Meldungen oder Meldung ?« »I«
Unterschrift gelten als nicht erstattet.

Die Meldevordrucke sind auf den Polizeiwachen. bei : it
ftäbttfdjeu Metallannahmestelle (Karlstr . 30) und in beit Boeoris
bei den Gemeindesekretariaten unentgeltlich vrhältlick und '

eiurr dieser Stellen wieder abzugeben.
II .

Freiwillige Ablieferung .
1 . Wesentlich erweitert ist jetzt der Kreis der Znmgeg »

stände , die freiwillig abgeliefert werden können . Nunmehr W'
dvn folgende Gegenstände angenommen :

a) Teller , Schüsseln, Schalen , Kumpen, Becher . KrüP
Kannen , Humpen , Zinn röhre aus Bierdruckapparaten
Sqphone für kohlensäurchaltiqe Getränke . Maßgefäße
maße. FM 'igkeitsmaße) . Küchengeräte, Kochgeschirre ,
flaschen , medizinische Spritzen , Mensuren und Jnfundielbiichs»

Für jede ? Kilo dieser Gegenstände wird k JC bezahlt.
b) Andere Zinngegenstände , wie Eß - und Trinkae^

soweit sie nicht unter a) genannt sind , sowie Hähne , SM1*
Syphonverschwubungen , Lampen . Leuchter usw.

Für jedes Kilo dieser Gegenstände wird 3 <M bezahlt.
c) Löffel . Gabeln und Altmaterial .
Für jedes Kilo dieser Gegenstände wird 2 <M bezahlt.

2 . Nicht vergütet werden die an den unter a ) bis c) geitan®*

ten Gegenständen befindlichen Beschläge oder BHtandteÄe <>•»
anderem Material als aus Zinn : sie sind vor der Abliest̂
zu entfernen . Gegenstände, die nur mit Zinn überzogen p? j
(3 . B . Konservendosen, Gegenstände ails Weißblech Weißv^ -
abfäll ? usw . ) werden zwar angenommen , aber nicht be ;ahlt,
dern später Ungunsten des Roten KrAlzes und der städttW ?
Knieg ?fiirsovge verwertet .

3 . Damit die freiwillige Ablieferung in Ordm »"'
vor fich geht , wird straßenweise znr Ablieferung **
gefordert werden .

III . M
Gegenstände, welche bereits als Altmaterial an

Handlungen usw . abgegeben waren und den Bestimmung«» F
Bekanntmachung Vl . 1/4 . 15 X .k .^ . unterliegen , werden ^
angenommen.

IV.
Sämtlicl >e Zinngegenstände sind bei der städmW

Anmrhmestelle für Metall und Fahrradbereifungen , Karlstraye
■

abzuliefern . Die stelle ist werktäglich geöffnet von 8— M '2
und von % 3—7 Uhr .

V.
Die Verordnung ist mit ihrem vollen Wortlaut im

lichen Verkündigunqsblatt " des „Karlsruher TagblatteS ™
16. Februar 1917 und durch Anschlag , veröffentlicht Warden.

Karlsruhe , den 23 . Februar 1917.

Bürgermeisteramt .
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